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Kurzfassung 

Für die Abtrennung von Partikeln aus einem Gasstrom mit geringer Beladung sowie in 
Anwendungen, in denen ein hoher Abscheidegrad erforderlich ist, sind Tiefenfilter das Mittel 
der Wahl. Die Qualität des Filtrationsprozesses wird durch ihren Abscheidegrad sowie den 
resultierenden Druckverlust bestimmt. Beide Parameter sind stark mit der Struktur des zu 
wählenden Filtermediums verknüpft und werden durch dieses bestimmt. Informationen zur 
Filterstruktur und zu den eingelagerten Partikeln und deren geometrischen Eigenschaften 
sind daher für eine Weiterentwicklung des Filtermaterials unumgänglich. 
 Für die Untersuchungen der Filterstrukturen sind hochauflösende Messungen 
notwendig. Bei der konventionellen Computertomografie ist die Auflösung durch die 
Probengeometrie eingeschränkt. Eine Anpassung der Probengeometrie ist jedoch aufgrund 
des Filteraufbaus nicht möglich. Daher wird die Röntgenmikroskopie, welche durch eine 
zusätzliche optische Vergrößerung das Auflösungsvermögen steigert, eingesetzt. Zur 
Trennung der Filterstruktur von den Partikeln werden zusätzlich zu konventionellen 
Teststäuben, Partikeln aus Materialien mit einem hohen Kontrast eingesetzt. Im Rahmen des 
Beitrages werden die Ergebnisse an Tiefenfiltern vorgestellt und mit konventionellen 
Messungen verglichen. 
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